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GESUNDHEIT UND PFLEGE
RATGEBER MIT TIPPS UND TRENDS

Pflegebedürftiger Mensch hat Schmerzen -
wie helfen?
Wenn der eigene Körper wehtut, fällt es schwer, die schönen Seiten des Lebens zu sehen

FürpflegendeAngehörige istdas
schwer anzuschauen: Die Mut-

ter verzieht das Gesicht mit jedem
Schritt, der Partner kann von einer
erholsamen Nachtruhe nur träu-
men. Viele pflegebedürftige Men-
schen leben mit chronischen
Schmerzen - ob aufgrund vonNer-
venschäden, Arthrose oder Krebs-
erkrankungen. Wenn der eigene
Körper wehtut, fällt es schwer, die
schönen Seiten des Lebens zu se-
hen. Dazu drohen weitere schwer-
wiegende Folgen für die Gesund-
heit: So steigt durch chronische
Schmerzen das Risiko für Stürze,
Bluthochdruck und Schlafproble-
me, so das Zentrum für Qualität in
der Pflege (ZQP). Doch Betroffene
beißen oft die Zähne zusammen
und halten einfach aus - auch, weil
sie annehmen, dass es keine Hilfe
gibt oder Schmerzen zum Alter
eben dazugehören. Doch: «Es gibt
vielfältigeMöglichkeiten, sie zu lin-
dern und dasWohlbefinden zu för-
dern. Angehörige können dabei
einewichtige Unterstützung sein»,
so Daniela Sulmann, Geschäftslei-
terin und Pflegeexpertin des ZQP.
Was genau sie tun können:

Tipp 1: Auf Anzeichen
für Schmerzen achten

Längst nicht jeder Mensch, der mit
Schmerzen durchs Leben geht,
macht das in Gesprächen zum
Thema. Das ZQP rät Angehörigen
daher, regelmäßig nach Schmer-
zenzu fragen-undauchaufAnzei-

chenwieUnruhe,Schonhaltungen,
Anspannung, Schwitzen undStöh-
nen zu achten. Das gilt insbeson-
dere bei Menschen mit Demenz,
die womöglich Schmerzen nicht
benennen können.

Tipp 2: Fachleute
mit ins Boot holen

Welche Möglichkeit es zur
Schmerzlinderung gibt, wissen
Fachleute am besten - und es ist
wichtig, sie ins Boot zu holen. An-
laufstellen sind neben der Haus-
arztpraxis auch Facharztpraxen -
etwa für Orthopädie oder Neurolo-
gie - sowie Schmerzzentren. Zum
Termin können Angehörige die

pflegebedürftige Person beglei-
ten. Was sie am besten dabeiha-
ben: ein Schmerztagebuch, in dem
Häufigkeit undStärkevonSchmer-
zen festgehalten sind.
Am Ende entsteht ein Behand-

lungsplan: Medikamente, Physio-
therapie, Ergotherapie, Entspan-
nungstechniken, Anwendungen
mitWärmeoder Kälte - all das kann
Teil einer Schmerzbehandlung
sein. Sinnvoll ist womöglich auch
psychologische Unterstützung.

Tipp 3: Einsamkeit
vorbeugen

Wer chronische Schmerzen hat,
neigt dazu, sich zurückzuziehen -

ein Risikofaktor für Einsamkeit. An-
gehörige können dabei unterstüt-
zen, dass es nicht so weit kommt,
etwa indem sie die pflegebedürfti-
ge Person ermuntern, trotz der
Schmerzen ihren Interessen nach-
zugehen und Kontakte zu pflegen.
Ist das wegen der Schmerzen
außer Haus nicht möglich, lässt
sich womöglich eine Verabredung
zu Hause organisieren.
Was Betroffenen ebenfalls gut-

tun kann: der Austausch mit Men-
schen, denen es ähnlich geht - et-
wa in Selbsthilfegruppen. Finden
kannmaneine solcheGruppeetwa
über die Webseite der Unabhängi-
gen Vereinigung aktiver Schmerz-
patienten in Deutschland. (DPA)

Einsamkeit durch
Schmerzen: Damit
es dazu nicht
kommt, können
Angehörige Pfle-
gebedürftige
unterstützen.
Foto: Silvia Marks/
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Probleme beim Schlucken von Tabletten?
Diese Tricks helfen

Tablette auf die Zunge, Wasser
in den Mund, Kopf in den Na-

cken: Gehen Sie auch so vor, wenn
Sie eine Tablette schlucken?
Diese Technik ist aber nicht un-

bedingt die beste, wie Friederike
Habighorst-Klemm vom Landes-
apothekerverband Baden-Würt-
temberg sagt. Der Grund: Dabei
kann sich die Speiseröhre veren-
gen. «Besser ist es, den Kopf leicht
nachvornezusenkenunddasKinn
nach unten zu ziehen, anstatt den
Kopfnachhintenzuneigen», sodie
Patientenberaterin.

Auch der Flaschentrick
kann helfen

Wer beim Schlucken von Tabletten
stets kämpfen muss, kann es auch
mit dem Flaschentrick probieren.
Dass diese Technik funktionieren
kann, hat ein Forschungsteam des
Universitätsklinikums Heidelberg
herausgefunden. So geht es:
• EineelastischeKunststoffflasche
(PET)mitWasser füllen.
• Die Tablette auf die Zunge legen
und die Flasche so an den Mund
setzen, dass die Lippen die Öff-
nung fest umschließen.
• Nun saugend aus der Flasche
trinken, sodass sie sich zusam-
menzieht.Wasser undTablette so-
fort schlucken.
•DasPrinzip: Die Tablette folgt der
Schwerkraft zum Zungengrund -
also dem hintersten Teil der Zunge
- und kann dann gar nicht anders,
als beim Schlucken mitgespült zu
werden.

Von Apfelmus bis
Brausetablette:
Weitere Strategien

Wer immer wieder Probleme hat,
Tabletten runterzubekommen,
kann es zudem mit diesen drei
Strategien versuchen:
• Apfelmus und dickflüssige Ge-
tränke können Tabletten ebenfalls
besser rutschen lassen, so der
Landesapothekerverband Baden-
Württemberg. Wichtig: vorab klä-
ren, ob das Medikament zusam-
men mit Mahlzeiten eingenommen
werden darf.
• Auch sogenannte Schluckhilfen
können eine Option sein. Das Prin-
zip: Die Tabletten werdenmit einer
Gelschicht überzogen. Das lässt

sie nicht nur besser rutschen, son-
dern überdeckt auch ihren oft bit-
teren Geschmack.
• So große Probleme mit dem
Schlucken, dass Sie die Einnahme
von Tabletten vermeiden? Dann
gilt: Keine Scheu, sich in der Apo-
theke beraten zu lassen. Womög-
lich lässt sich der Wirkstoff auch in
einer anderen Darreichungsform
einnehmen - etwa als Saft oder
Brausetablette.

Darf ich Tabletten der
zerkleinern, um sie besser
schlucken zu können?

Das klärt man am besten in der
Apotheke oder liest sich die Pa-
ckungsbeilage durch, denn nicht

jede Tablette kann problemlos ge-
teiltwerden. «DasZerkleinern oder
Teilen kann dieWirksamkeit beein-
trächtigen oder Nebenwirkungen
verursachen», warnt Friederike
Habighorst-Klemm. Zum Beispiel,
wenn es sich um Retardtabletten
handelt,dienachundnachkleinere
Mengen des Wirkstoffs abgeben.
Zerstört man die Tabletten, wird
die gesamte Wirkstoffmenge auf
einmal freigesetzt,waszugefährli-
chen Überdosierungen führen
kann. Selbst Tabletten mit einer
Kerbe dürfen nicht immer geteilt
werden. Es kann sich nämlich auch
um eine Schmuckkerbe handeln,
diedemZweckdient,dassdieTab-
lette besser von anderen zu unter-
scheiden ist. (DPA)

Manche Menschen tun sich schwer beim Schlucken von Tabletten: Ein paar Tricks können helfen und das Einneh-
men deutlich erleichtern. Foto: Christin Klose/dpa-mag

SENIORENHEIM
BACHSTRASSE

www.bachstrasse.de

Wir wünschen Ihnen
FroheWeihnachten

und ein gesundes
neues Jahr.

Wir wünschen Ihnen
einen guten Rutsch
und alles Gute für
das neue Jahr!

Allerhop 22 a • 30900 Wedemark • 05130 / 928 050

Ehlbeek 2 | 30938 Burgwedel
Tel. 05139 27002 | www.dsth.de
INSTAGRAM@diakoniestationenHannover

... sorgen wir dafür, dass Sie dort so
lange wie möglich bleiben können.

WEIL ES ZU
HAUSE AM

SCHÖNSTEN IST

Diakoniestation Burgwedel/Langenhagen

Wir unterstützen Sie und Ihre Angehörigen
einfühlsam und zuverlässig in allen Bereichen
der ambulanten Alten- und Krankenpflege.
Wir sind für Sie da. Jederzeit.

Lust auf einen tollen Job? Einfach & schnell bei uns bewerben: https://kontakt.dsth.de

Bahnhofstr. 9 I 30900 Wedemark
q 05130 I 6 09 43 29

www.aventurin-pflege.de
info@aventurin-pflege.de

FroheFrohe

Weihnach
ten

Weihnach
ten

und einen
und einenguten Rutsch!

guten Rutsch!

GmbH

®

Pflegeberatung nach § 37.3 SGB XI für Pflegegeldempfänger.
Walsroder Straße 184 • 30853 Langenhagen

Unabhängiger Pflegeberater

0511 / 37382260

36408501_002625

37166101_002625

31448401_002625

37088601_002625

31460601_002625


